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Es ist sehr kurios, wie verschieden
man eine Sache ansehen kann,

je nachdem sie uns oder Jemand anders
angeht.

Jeremias Gotthelf

Neues über die «Zweihundert»
Der mittlem und ältern Generation unter den Nebi-
Lesern braucht nicht erläutert zu werden, wer und was
gemeint ist, wenn von den «Zweihundert» die Rede geht.
Ihrer und ihres Anliegens entsinnen sich, wenigstens im
Umriß, noch viele, die den Aktivdienst erlebten. Den
Jüngeren freilich muß gesagt werden, daß die
«Zweihundert», die genaugenommen nur 173 waren, im Jahre
1 940 eine Petition an den Bundesrat richteten - und was
für eine! Ihre Forderung lautete: Die Schweizer Presse,
fahrlässig vorlaut, wie sie bisher war, gehört an die
Kandare. Sie bedarf dringend der Zähmung, wenn der
«Führer» des Dritten Reiches auf dem Höhepunkt seiner
militärischen Erfolge nicht bis zur Weißglut gereizt
werden soll. Nach dem Krieg wurden die Namen der
Unterzeichner dieser Eingabe veröffentlicht, und es gab
eine pauschale moralische Hinrichtung. Seither hat sich

an der allgemeinen Vorstellung über die «Zweihundert»
nichts mehr geändert - auch in Edgar Bonjours
zeitgeschichtlichem "Werk blieb sie erhalten.
Ist damit, ein für allemal, der Fall erledigt? Der
Historiker Gerhart Waeger ist anderer Meinung. Sein

jüngst erschienenes Buch «Die Sündenböcke der Schweiz/
Die Zweihundert im Urteil der geschichtlichen Dokumente

1940-1946» (Walter-Verlag, Ölten) enthält zwar
keineswegs den Versuch, die Verfasser der berüchtigten
Petition reinzuwaschen, aber es löst die viel zu pauschale
Wertung auf, zeigt die Hintergründe und Zusammenhänge

und macht deutlich, daß längst nicht so reinlich
zwischen «Anpassung» und «Widerstand» unterschieden
werden kann, wie uns das um der simplen Klassifizierung
willen lieb wäre. Dies ist kein dankbares Unterfangen,
aber ein wichtiges. Waeger hat Mut. Sein unbequemes
Buch ist ein Ereignis.
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